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il convient par conséquent pour la régler d ’attendre la réunion de la conférence de 
Bruxelles.10

Ayant porté ce fait à la connaissance du Gouvernement impérial de Russie et 
lui ayant demandé s’il verrait quelque inconvénient à ce qu’il fût donné suite à 
l’idée émise par le Gouvernement de l’Empire d ’Allemagne, le Conseil fédéral a 
eu la satisfaction de recevoir la réponse que le Cabinet de St. Pétersbourg n’y voit 
pour sa part aucun inconvénient, tout en laissant au Conseil fédéral le soin de 
prendre l’initiative de cette question, non comprise à l’origine dans le programme 
de la conférence de Bruxelles, tel qu’il a été communiqué aux différents Gouver
nements.

En communiquant ce qui précède à Son Excellence Monsieur le Ministre des 
Affaires étrangères d ....n le Conseil fédéral s’empresse d ’ajouter qu’il n’a pas 
voulu décider dans quelle forme la question de la ratification définitive des arti
cles additionnels du 20 octobre 1868 devrait être posée. Ce que le Conseil fédéral 
désire surtout, c’est de saisir l’occasion favorable qui lui est offerte par la géné
reuse initiative du Gouvernement impérial de Russie, pour rendre compte aux 
Etats signataires de la Convention de Genève de la manière dont il s’est acquitté 
du mandat honorable qu’ils ont bien voulu lui confier. Il estime d’ailleurs que des 
motifs de haute convenance l’obligent à laisser à la Conférence de Bruxelles le 
soin de décider elle-même s’il convient de poursuivre la ratification des articles 
additionnels de 1868 dans leur forme actuelle, ou s’il vaudrait mieux les insérer 
dans le projet de convention générale que la Conférence sera appelée à discuter.

10. Vgl. Nr. 52.
11. Es fo lg t der N am e des entsprechenden Staates.
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4083. Kongress in Brüssel, Anfrage und Verwahrung 
der Grossbritannischen Gesandtschaft

Politisches Departement. Antrag vom 13. Juli 1874

Unterm 9. diess. unterbreitet der Grossbritannische Geschäftsträger einen 
Abdruk einer von Graf Derby am 4. diess. an den Botschafter in St. Petersburg, 
Lord Loftus, wegen des von Russland angeregten Kongresses in Brüssel in Sachen 
des Kriegsrechts erlassenen Schreibens2 und frägt an, ob die schweizer. Regierung 
eine gleichartige Erklärung wie sie bei der Russischen Regierung englischer Seits 
verlangt wurde, zu geben bereit sei, dass nämlich die Konferenzabgeordneten

1. Abwesend: Scherer.
2. E 2 /3 3 3 .
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lediglich sich auf die [Erörterung]militärischer Verhältnisse und Vorgänge, wel
che im Russischen Entwurf3 vorgesehen seien, zu beschränken und in keinerlei 
Weise, weder mittelbar noch unmittelbar, irgend welche auf die Kriegführung zur 
See bezüglichen Verhandlungen zu pflegen haben.

Auf den Bericht und Antrag des Departements wird beschlossen:
1. Der Gesandtschaft mit Note nach Entwurf im Wesentlichen zu antworten, 

dass der Bundesrath nicht im Falle sein werde, seinem Abgeordneten nach Brüs
sel in lezterer Richtung Weisungen zu ertheilen, dass er aber an sein Rundschrei
ben vom 8.diess4 betreffend Eröffnungen über den Stand der Verhandlungen 
wegen der Zusazartikel vom 20. Oktober 18685 zur Genfer Übereinkunft vom 
22. August 18646 und daran erinnern müsse, dass die §§6—14 der Zusazartikel 
auf den Seekrieg sich beziehen und es unmöglich wäre, ihrer keine Erwähnung zu 
thun neben den auf die Landheere bezüglichen §§ 1—5, mit welchen sie ein Gan
zes bilden, das aufzulösen dem Bundesrath nicht zukomme.

2. Sei von dem Inhalte der Gesandtschafts-Note und der hierseitigen Antwort 
den Gesandtschaften in Paris, Rom und Wien Kenntniss zu geben und Abschrift 
der verschiedenen Aktenstüke dem Schweiz. Gesandten in Berlin Hrn. Hammer 
zuzustellen.

3. E 2/333 Vgl. auch Nr. 50.
4. Nr. 53.
5. BBl 1868, 3, S. 1076 -1083 .
6. AS 1863 -1 8 6 6 ,  S. 5 2 0 -5 3 0 .
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Der schweizerische Delegierte an der Brüsseler Kriegsrechtskonferenz,
B. Hammer, an den Bundespräsidenten und Vorsteher 

des Politischen Departements, K. Schenk

B Conferenz von Brüssel Brüssel, 18. August 1874

Im Anschluss erhalten Sie das Redaktionsresultat der heutigen Commissions
sitzung, auf deren später folgendes Protokoll1 ich hinweisen muss, um demselben 
den einlässlichen Bericht über den Gang der Verhandlungen zu entnehmen.

Der einmal unternommenen Aufgabe getreu, aus der projektirten Convention, 
wenn sie doch einmal zu Stande kommen sollte, die grösstmögliche Ausbeute für 
die Ansprüche einer Offensiv-Armee par excellence zu gewinnen, war es auch 
hier wieder Deutschland, welches diese militärischen Ansprüche in § 45 in einer 
Weise urgirte, welche die Möglichkeit eines Falles von levée en masse soviel wie 
illusorisch macht.

1. Nicht abgedruckt.
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